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Revier Wildbad .

Bmuiholz -Berkaus.
Bei dem aus Montag

dm 13 . März , vormittag «
>11Uhr ausgeschriebenen
i Brennholz - Vet kauf kom¬
men aus II . Eiberg Abt .
Hintere Kriegswaldebene

weiter zur Versteigerung :
21 Rm . tannene Scheiter und 162 Rm
tannene Ausschuß - Scheiter u . Prgl .

Kmisirmlldcn-Hilte
in schönster Auswahl.

Karl Rometsch, Kürschner .

Ausverkauf .
Wegen Mangel an Platz verkaufe ich

sämtliche Reste
Blaudruck , Zitz , Halbflanelle ,

sowie
Trikot-Taillen , Schürzen und

Blousen von 1 M . 29 Ps . an.
Luise Bolz , Hauptstraße 130 .

Aus kommende Ostern
empfiehlt

Caramel Hasen u. Eier '
rot , gelb und braun .»«rnirrr

Conserve Hasen u. Eiert """

Chocolade Hasen u. Eier ! ^

Liqueuru .FondantsEier
'garniert

Fr . Funk
Nachfolger : G . Lindenberger .

8L . Für Händler und Wiedervers
käuser zu «u gros Preisen .

ttelä -IlOllerie 2. tt ('8trliii 'ritioii ävr Lireüe (ultrowau .
81118) in tti 'Eiin 04 . üvicktzMeim . Ii08 « ü 2 Nü .

Ziehung am 6 . April 1893 .
haben bei
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iWMz Ürlupt8tirl886 104 .
Anfertigung solider

4 l188 l 6 U6 r - ötz 1 l 6 U
ans bestem Material unter billigster Berechnung .

Großes Lager in
Lo1t-8toKöii) kockoru L ^Iaumoii,

zu den billigsten Preisen .
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Der verehrt . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgegend mache ich die ergebene
Mitteilung , daß ich neben meinem Geschäft ein großes Lager in

Spiegeln u . Worchnng -Gnlerien
unterhalte und empfehle solche, von den einfachsten bis feinsten , zu billigsten Preisen .

Ein Album mit 275 verschiedenen Mustern liegt zur gefl . Einsicht auf .
Achtungsvollst

Schreinermeistcr .

ompüsblt

Importiert « Iluviiiiim , Lremer uuä
IlumImrKer tliKurre»,

Ori66Üi86ll6 , ttl188i8 ( ' ilt >) L ^ p1l86Ü6

üiKuretteu L Irrbuke
Ou3t.LV ÜLMMSr , Hauptstr . Ivz .

IktzvImuiiKeu(mit und ohne Firma ) werden schön und billig angefertigt
in der Buchdruckerei von Beruh . Hofmann .



Zur bevorstehenden Konfirmationempfehlt»
ich :

!

Buckskin, schwarzen Eschmier,
Corselle von 70 Ps. an,

Handschuhe, Eravatten und
Hosenträger

zu den billigsten Preisen
Mise Volz , Hauptstraße 130.

L. üvkwaiuL, ^Vllädaä ^
ewpüsstlt sinii iw LmkortiASQ von ^

ÖrueirÄrböitvu fsäsr als : cK

sind vorrätig am Lager billigst bei

M (^uittunAen , Nerriora.n<äen , ^

^ tlanlcouverts mit i^iririL,
Usuu ' 5 ,

LäMZ-
, VlZMu-

Uöln - VUL LP61Z6LL7W2,

LtLtutö Q
u . ZrocLürsn ,

Oalslogen , fil'vspekien,
klakatkn ,

ClLv76ä6N. lM6L7i6l6H , K
kr6t8 -( -ouraiil6ii , V

VSEULUMMGAr M

js« , ölisssöchü E
^ L

'bsllsQ u . ? orirml3 .ribn D
A für Leliöräerr u . ? rivLts etc . ^
E unttzr ^usiollornnA sellönstor ^ rls- D
A Lilstruvx , prompter öeäieuuoK D
A uoä äusserst billiger kreise . D
M R66NvuüA8koi 'niu1ar « V

^ (oline ^ irlnä) stets vorrätig ^

Kanarienvogel, Amsel , Dros-
_ ^ sel , Fink und Staar und die
ganze Vogelschaar singt am besten , lebt am
längsten bei Fütterung mit

Viiß
'
schem Vogelsntter.

Hier zu haben bei
6srl ^Vilst . 8ott .

Der große Prachtkatalog der Dogel-
handlung Voß Köln ist daselbst einzusehen .

Sauerkraut
ist svrtwährend zu haben bei

Chr. Batt.
Sehr schöne

G . Riexmger .

i l d b a d .

empfiehlt Carl WUH . Bott.

Ich erlaube mir mein reichhaltiges

SchuHwccventccgev
von der feinsten bi « zur stärksten Qualität für Herren, Damen,
Knaben, Mädchen u . Kinder in Leder , Lasting , Müsch
u . Kordnetzeug , sowie Winterwaren in großer Ausw .«
bei äußerst billigen Preisen zu empfehlen . Insbesondere empfehle ich
für Arbeitsleute starke Htindt . Watdschrche, WoHrstifet , Hobe
JungenstiefeL n . Kot 'zschuHe nrit Jit 'zfutter .

Bestellungen nach Maß, sowie Reparaturen werden schnell , pünktlich
und billig ausgeführt.

Hochachtungsvoll
Wilh . Lutz, Schuhmacher Hauptstraße 91 .

Grüne Algierer Erbsen,
gelbe Erbsen , Linsen

empfiehlt Fr . Treiber
Selbstgebrannter

Ivuchtbvcrnntwein
ist fortwährend zu haben bei

Bierbrauer Bäuerle.

schwarz und grün , offen u. in Paketen
(Koeoluäv L daeao

in Block u . Tafeln in jeder Preislage .
Oaeuopulver

in ' /i ,
' /2 u . h . Pid . Büchsen

von PH . Suchard, van Honten , Compagnie
franyaise , E . O - Moser , Gebr . Stollwerk ,

Wilh . Roth jr., Gebr Waldbaur
empfiehlt Ire . Junk .

Ein PartieBuckskin
habe ich im Preise herabgesetzt

Herren- Anziige von 25 Mk . an
Burschen - „ „ 12 „ „

Knaben- „ „ 4 M . 50 an
einzelne

Hosen und Westen
von den kleinsten bis zu den größten

Kevven -Kosen
sind am Lager billigst bei

G . Riexinger .

Cigarren u . Cigaretten
sowie Ranch- n. Kau-

Tabake
empfiehlt Carl Wilh. Bott .

Koch- L SH-Bilttcr
jeden Tag frisch zu haben bei

Chr. Batt, Rathansgasfe.

Citronen L Orangen
empfiehlt Fr. Funk .

vruirim 'L

6rZnitz-81äi'ktz
empfiehlt _ Emil Rufi .

Verlöre»
gieng am Samstag abend ein einzelner
Stiefel ; derselbe wolle gegen Belohnung ab¬
gegeben werden

Olgastraße Nr . 17.
Nenerdlng »

« scheint

Erhöhung in
jährlich 24 »eich

illustrlrten Nunrnrer «
von je X2 , statt birhev 8

Seitrn , nebst 12 grotzen fav -
- isen rNoden - pnnoramen nrit

aeaen Ivo Figuren und 74 Verlag ««

«,lt etwa 280 Schnittmustern .
vierteljährlich zrN. 2SHf . n7S « r .

Au beziehen durch alle Buchhandlungen
und Postanstalten (Post-Zeitungs -Aatalogr
Nr. 4252 ). Probe -Numrnern in den Buch «

Handlungen gratis, wie auch bei den
Expeditionen

V»*ttn w, SS . — Wien I, Vperng. 3.

Gegründet 1865.
W i l d b a d .

kutLtüeker
(gesäumt) per Siück 20 empfiehlt

Luise Volz , Hauptstraße 130.
Frische«

SaLatöc
empfiehlt I . F. Gutbub.

Unserer heutigen Nummer
liegen zwei Beilagen bei be¬

treffend „ Ausklärung über die Militärvor¬
lage" und „Wie viel kostet uns Deutsche
die Verteidigung des Vaterlandes ? " wor¬
auf wir unsere Leser besonders aufmerksam
machen.



Rundschau .
— Dem Vernehmen noch soll der Land¬

tag in Stuttgart auf Dienstag den 14 . März
einberufen werden.

— Am 1 . März mittags sprang ein
Dienstmädchen in Waiblingen oberhalb der
Kirche in die RemS. Dieselbe halte sich
teilweise entkleidet und ihren Armkorb, den
sie bei sich hatte, neben die Kleider gestellt .
Trotz eifrigen SuchenS ist dieselbe noch nicht
anfgefunden worden . Ein Etcrbefall in der
Familie soll das Mädchen so aufgeregt ha¬
ben, daß sie sich zu diesem Schritt entschloß.

Untertürkheim , 3 . März . Der vom letz¬
ten ElSgang verursachte Schaden auf hiesiger
Markung, hanptsächtlich in beschädigten Obst -
bäu -nen bestehend , ist nun durch eine gc-
meindcrätliche Kommission sorgfältig abgc -
schätzt worden ; er beträgt insgesamt 41,666
Mark , wovon 23,966 auf Bürger,
17,700 auf Gemeindebesitz entfallen .
Die Einzelbeträge werden der Regierung «or¬
gelegt werden, da die Uebernahme eines Teils
des Schadens auf den Staat erhofft wird .

Calmbach. Das hiesige Gasthaus zur
Krone ( Besitzer Ernst Winter) geht samt
Inventar per 18 . d. Mls . auf Herrn Joh .
Häcker , z . Zt . WirtschastSführer im Weißen
Bären in Pforzheim um den Preis von
19 500 -/kl über .

Nagold , 2 . März Am Montag ver¬
unglücke der 58 Jahre alle Knecht Seeger
«on Lengenloch beim Wässern einer Wiese
im Nagoldihal. Beim Zumachen einer Stell¬
falle bekam er das Uebcrgewicht , stürzte in
den Floß und ertrank . Der solide Mann
wird allgemein bedauert.

Rottweil, 1 . März . Der Dienstknrcht
Andreas Pfau von Dornhan (Sulz ) , welcher
von der Strafkammer hier wegen schweren
Diebstahls im Rückfall zu 2 ' , - Jahren Zucht¬
haus verurteilt wurde und dessen Unschuld
sich nach Verbüßung der Strafe erwiesen
hat , erhielt seiner Bitte gemäß durch K . Ent¬
scheidung eine Entschädigung von eintansend-
fünthu, d «l Mark aus dem allgemeinen Gra-
lialenfsndö für die ihm erwachsenen Nachteile.

Nvttweil, 2 . März . E »' Reisender aus
Reutlingen ging heute abend 5 Uhr an dem
Tap zier Bennerschcn Hause , an welchem die
morfchen Dachläde» durch neue ersitzt wer¬
ben follten, vorüber , als beim herausnehmcn
der alten Balk >n ei » Ouerstück ans beträcht¬
licher Höhe heratstel und den Reisenren durch
seinen Fall ans den Kops zu Boden schlug
und ihn so schwer verletzte , daß er bewußt¬
los in ein anstoßendes Hmrs verbracht und
hernach in das Spiral überführt werden
muhte ; ärztticheHilfe war alsbald zur Stelle .

— In einer Verhandlung vor der Straf¬
kammer in Ravensburg gegen Rechtsanwalt
Albert Mayer von Ulm wegen Beleidigung
des Uimer GemeinderaiS durch ein Flug
blalt beantragte der Staatsanwalt gegen den
Angeklagte» 500 Geldstrafe ; das Urteil
wirb nächsten Mittwoch vormittag 9 Uhr
verkündigt .

— Die » attsnalliberale Korrespondenz
tadelt , daß Frhr . v . Münch eine gute halbe
Reichstagssitzung für die Darstellung seines
Prozesses in Anspruch genommen habe . Es
sei kein Wunder , wen « außer dem Redner
und dem Bureau schließlich alle - davoniaufe .
Frhr . v . Münch brachte seine Beschwerde»
in sehr erregtem Tone vor . Desto kaltblü¬
tiger blieb der württembergische BundeSrats-
hMllmächtigte v . Stieglitz . Der gesamte

Reichstag stellte sich auf seiten de- letzteren
und des ReiLstagSabgeordnelen Payer.

— In Bornheim bei Frankfurt a M .
hat der in der Wcriheimschen Nähmaschinen¬
fabrik seit fast 25 Jahren beschäftigte Werk¬
meister Adolf Schröder seine Tochter , seinen
Hund und sich selbst erschossen . D >e etwa
29jährige Tochter war meistens krank und
sollte, nachdem sie schon im vorigen Jahr
eine Zeit lang in >iner Heilanstalt gewesen ,
setzt von neuem in eine solche verbracht wer¬
den . Ihr Vater äußerte schon früher , wenn
eS mit seiner Tochter nicht bester gehe , werde
er sie und sich erschießen . Schröder war
57 Jahre alt und ebensowohl von seinen
Prinzipale» geschätzt , wie bei seinen Kollegen
und bei der Bornheimer Bürgerschaft be¬
liebt.

Mühlhausen, 28 . Febr. Wie oft ist
schon gewarnt worden , doch kein Petroleum
beim Feueranmachen zu gebrauchen, aber noch
immer entstehen dadurch Unglücksfälle. Heute
kam hier dabei eine junge Frau nmS Leben .

— Nach berühmten Mustern . Man
schreibt aus Hanau, 1 . März : Hier wurde
heute ein verwegener Diebstahl ausgrführt.
Ein fein gekleideter Herr kam in den Fiedlcr ' -
schen Goldwarenladen auf der Hammerstiaße
und ließ sich eine Anzahl Damennhrketien
verlege» , angeblich um für seine Braut ein
Geschenk auszusuchen. Nach längerem Wählen
bat er den Besitzer, ihn mit sechs näher be¬
stimmten Ketten in die Wohnung der Braut
zu begleiten. Der Fremde führte nun den
Ladcnbrsttzer in ein Haus der benachbarten
Langstraßc und lud ihn ein , in einem sein
möblierten Zimmer einen Moment zu « arten ,
während er Hut und Schirm auf dem Vor¬
platz zurückiossen » , mit den K - t!en in ein
anderes Zimmer eilte , um sie , wie er vor¬
gab, seiner Braut zur Auswahl zu unter¬
breiten . Als er nach längere Zeit nicht zum
Vorschein kam , erkundigte sich der Ladenbe¬
sitzer im Hause nach ihm und erfuhr, daß
der Fremde erst am gestrigen Tage die beiden
Zimmer für 35 Mk. gemietet und sich als
Kaufmann Lautenschläger auSgegeden habe .
Der geprellte Goldwarenhändler brachte die
Sache sofort zur Anzeige , aber trotz des ge¬
nauen SignaUmenis und trotz ausgedehntester
Nachforschungen konnte diePotizci den Gauner
nicht dingfest machen . Derselbe scheint übri¬
gens noch Komplizen zu haben , denn nach
Angabe der Hausleute habe heule Morgen
eine fremde Dame sein Zimmer verlassen.
Der Kaufmann erleidet einen Schaden von
mehr als 200 Mark .

— Eine brennende Landstraße, lieber
eine Straße in Flammen wir » der Wiener
„ Deutsch. Ztg . " aus Teschen , 27 . Februar ,
geschrieben : Ein eigentümliches Schauspiel
bietet sich dieserTage in der Gemeinde Orlau ,
im Kohlenreviere Karwin- Dvmbrau-Oriau ,
dar . Auf der von Orlau nach Peterswsld
führenden Dezirksstraße , von der Haltestelle
Orlau der Kaschau-Olderberger Eisenbahn
ungefähr hundert Schritte entfernt , züngeln
rechts und links in einer Entfernung , daß
dazwischen die Fuhrwerke ganz gut passieren
können, 6 — 7 Meter hohe Flammen ans
dem Erdboden hervor . Es strömt hier und
wohl noch an anderen Stellen der Nachbar¬
schaft, die jedoch bisher uncittdeckl geblieben
sind , und an « dem darunter liegenden alten
Schachte Kohlenoxydgar zu Tage und wurde
durch Bergarbeiter in der Meinung , daß
dadurch cin rascher Abzug de« Gase« bewirkt

wird , angezündet. In der Nach! weiden
diese Flammkngraben wegen FeuerSgefshr
durch nasse Fetzen verlöscht, um täglich des
Morgens wieder entzündet zu werden . Zn
einem an der Straße liegend . » nebenerdi , en
Gebäude entzündete sich früh morgens , ais
durch eine Magd Feuer am Herde aiigemacht
wurde , gleichfalls aus dem Boden aussttöm-
mendeS Gas .

Belgrad , 3 . März . In Tyane im usic -
zaer Kreise fanden blutige Ausschreitungen
statt . Die Volksmenge entwaffnet und ver¬
trieb Gendarmen . Der Stuhlrichtcr wurde
totgeprngeli .

New - Aork, 2 . März Nach einer Mel¬
dung des „ Hcrald " aus Gnatcma jst das
Thal Campiran überschwemmt ; s chs Dörfer
sind zerstört und gegen 100 Personen nm-
gekvMMNI.

Vermischtes .
Kommißbrot im Palais. Einige cha¬

rakteristische Anekdoten von „ unserem Fritz "
weiß eine Berliner Lokalkorrespondcnz nach
den Erinnerungen des K . Küchenmeisters a .
D . Louis Lavas zu erzählen . Möge eine
davon hier ibren Platz finden : Eines Tages
im Jahre 1882 erklärte der Kronprinz Fried¬
rich Wilhelm ( der spätere Kaiser Friedich III .)
dem Küchenmeister Lavas : „ Heute abend
essen wir Kommißbrot und Käse.

" — „ Kaiser¬
liche Hoheit, " wandte der Küchenchef ein ,
„Kommißbrot ? ! " — „ Na , seien Sie nur
ruhig, ein guter Hausvater sorgt für alles ;
ich habe e« schon milgebracht. " Der Kron¬
prinz halte an demselben Tage in Zivttkleid -
ung die Siallstraße durchwandert und dort
Soldaten bemerkt , die ihr Brot znm Kaufe
ansboten . Im Berliner Dialekt fragte er
den ihn nicht erkennend n Soldaten : „Wat
kost ' denn det ? " Der Kronprinz kaufte das
Brot nnter der Bedingung , daß es „ seiner
Frau " gebrach ! werde. Unterwegs wurde
dem Soldaten schon unheimlich, als sein Be¬
gleiter' allseitig gegrüßt wurde ; als er aber
die Rampe zum Palais hinaufschreiten sollte ,
weigerte er sich mit den Worten : „ Nee , da
geh ' ick » ich rin , » a wohnt der Kronprinz.

"
Inzwischen präsentierte der Doppelposten, der
Soldat merkte nun , was mit ihm geschehen
war , nn » folgte zagend in dag Palais , wo
der Kronprinz seiner Gemahlin zurief : „ Vicki
( Kosenamen für Viktoria ) , ick habe dir ' n
Kommißbrot sikooft ! " Der Soldat erhielt
einen Thaler für sein Brot , war aber recht
froh , als er sich wieder draußen befand.

(Ein königlich «r Scherz ) Ein Diener
d . Königs Friedrich Wilhelm III . v . Preußen
hatte bei einer der Hofsisttichkeiten in aller
Eile ein Glas Rotwein zu sich genommen,
das für die königliche Tafel bestimmt war,
und sich selbst dadurch verraten , daß er einen
Teil der roten Flüssigkeit über seine weiße
Livree auSgegossen hatte. Er sollte sofort
entlassen werden, aber er wartete auf den
König , warf sich ihm zu Füßen und bat um
Vergebung . Der König verzieh ihm , indem
er hinzufügte : „ Dummer Kerl , warum hast
du nicht Weißwein getrunken ?"

(Abgetrumpft .) A : „ Na lieber B . ,
Ihre Ohren werden wirklich größer . " —
B . : „ Mag sein ; aber wissen Sie , meine
Ohren un » ihr Verstand — das gäbe einen
famosen Esel ! "

. ' . (Einladung .) „ Einen schönen Gruß
von der Frau Geheimrälin und Sie möchten
m-rgen mittag - zu der GanS komincu ."



Irrwegs .
Novelle von F . v . Pückler.

Nachdruck vertaten.
10 .

Am nächsten Morgen fehlte das junge
Mädchen beim Kaffeeiisch . Fräulein Sophie
schüttelte zornig das Haupt und murmelte ,
eine Semmel zerschneidend : „Rücksichtslos
wie immer ! Aber das muß anders werden,
ganz gewiß. Solch junges Ding könnte doch
wirklich sich in die Hausordnung fügen und
rechtzeitig snfstehen . Alfred verwöhntste in
ganz unverantwortlicher Weise. "

Ein scharfer Klingelzug rief das Stuben¬
mädchen herbei ; Sophie sandte hinauf zu
Fräulein Js « , um zu sagen , daß der Kaffee
serviert sei, doch die Dienerin kam sogleich
wieder und meldete , das gnädige Fräulein
sei nicht da , nur die Koffer desselben stün¬
den gepackt im Zimmer, das Bett sei gleich¬
falls unberührt. Jetzt erwachte des Fräu¬
leins schlechtes Gewissen, sie ward totenbleich
und ließ fast die Tasse aus der Hand fallen .

„Fräulein Jsa ist nicht da ? " frug sie
tonlos, „ Du irrst Dich , Anna, und weshalb
sollte sie die Koster gepackt haben ?"

Doch fast im selben Moment eilte Herrn
von Waldsteins Diener herbei und meldete ,
der gnädige Herr wolle das Fräulcin sogleich
sprechen .

„ WaS ist geschehen ? Sollte mein Bru¬
der kränker geworden sein ? " !

Der Mann zuckte die Achseln , er sah
sehr traurig aus . „ Ich gehe zum Herrn
Doktor , es ist für alle Fälle bester .

"
In seinem Belte lag der bleiche Mann ,

hilstvs mit dem steif verbundenen Arme ,
fast verzweifelt immer von neuem seines
blonden Lieblings Brief durchfliegend.

„ Fort, " murmelte er , während über sein
zuckende« Antlitz eine Thräne rann , „ auch
dieser Sonnenstrahl ist erloschen . O , Alfred ,
Du stehst im Schatten des Glückes und nie¬
mals wird Dein Auge einen Sonnenbiick
auffangen . Jsa , arme« Mädchen , ich sollte
Dir zürnen , die nur kalte Lieblosigkeit und
jenes ManneS kluge Berechnung aus meinen
Armen rissen . Alice, ich habe nicht Wort
halten können, habe Dein Kind nicht be¬
hütet vor den Dornen des Lebens — aber
ich lasse eS nicht I Ich hole sie heim in dies
Vaterhaus und in meine Arme . "

Die Thür öffnele sich hastig , ganz ver¬
stört trat Fräulein Sopie ein .

„Lieber Alfred , was ist geschehen ? Du
siehst ganz entsetzlich aus .

"
Schweigend aber mit seinem so vernich¬

tenden Blicke reichte er ihr JsaS Brief , daß
sie erbebte ; sie las, rote Flecken lralen auf
ihre fahle Wangen , sie ließ daS Blatt sinken :
„ Wie kann das Mädchen eine gelegentliche
Bemerkung meinerseits — "

„ Js » ist ein offener Charakter , Sophie,
und Du mußt sie lief getroffen haben , daS
sie dies mir gegenüber erwähnt . Willst Du
mir sagen, wsS Du damit bezwecktest , mir
in diesem Mädchen daS einzige Glück , die
schönste Freude meines SliüebenS zu rau¬
ben ? "

„Aber , Alfred , ich bitte Dich , sei nicht
so schroff . "

„ Wenn ich geheiratet und eine Tochter
hätte, stünde sie genau an JsaS Stelle und
Du vermöchtest sie nicht beiseite zu schieben .
Ich werde Jsa Volkerl adoptieren und , wenn

noch einmal eine solche herzlose Jntrigue von
Dir gespielt wird , sind wir für immer ge¬
schieden . "

„ DaS Mädchen war mir stets antipatisch.
Dies hohle Wesen , welche« nur lachen , tän¬
deln und reiten konnte.

"
— „ aber nie von seinem Nebenmenschen

böses sagte, wie manche andere, " unterbrach
sie der Kranke streng und die dicke ZorneS-
ader schwoll an seiner Stirn ; „ Du wirst Jsa
noch heute einige freundliche Worte der Ent¬
schuldigung schreiben . "

„ Niemals I Ich werfe mich nicht weg
um ein Kunstreiterkind ! "

„Nun gut , Schwester , bann sind wir am
längsten zusammen gewesen . Du willst be¬
haupten , mich zu lieben und behandelst mein
Pflegekind hinter meinem Rücken wie nne
Magd. Entscheide Dich bis heute Mittag ,
schreibst Du nicht — so sind wir für immer
geschieden ; ich will keine boshafte , alte Jung¬
fer zur Schwester . Nun geh .

"
Wie vernichtet wankte Sophie aus dem

Krankenzimmer ; sic hatte nicht geahnt , daß
ihr Haß gegen Jsa einst die eigene Existenz
gefährden könnte.

Stunde um Stunde verran, sie laß un¬
schlüssig , die Hände im Schooß und kämpfte
heftig mit sich , aber gegen Mittag sandte
sie den geforderten Brief doch ihrem Bru¬
der — sie hatte doch nachgegeben . Dem
treuen alten Arzte teilte Waldstein die ganze
Angelegenheit mit , er mußte einige warme
Zeilen an das junge Mädchen niederschrei¬
ben , sdie ihm der Kranke diktierte ; dann
ward auch Sophiens Brief beigefügt und die
Adresse darauf gesetzt.

„ Sic wußten wohl nicht , daß Voikert
in der Kreisstadt mit seinem Zirkus war ? "
frug der Dotier ernst , „ heule wollte er nach
der Residenz aufbrechen.

"
„ Nein, " antwortete Waldstein traurig,

„ ich ähnle nichts schlimmes , aber ein Un¬
glück kommt nie allein , das meine war noch
daS kleinere. O , und wie gern hätte ich
den Arm ganz geopfert , wenn ich dagegen
meinem armen Liebling die Erfahrungen
hätte ersparen können, denen sie nun cnt -
gegengeht. Gott schütze sie ! "

» «
*

Der Zirkus Volkert macht seit etwa vier
Wochen in der Residenz viel von sich rede» ;
die Leistungen waren unübertrefflich , die
Ausstattung brillant und stcis abwechselndes
Programm . Besonders die schöne Schul¬
reiterin , Fräulein Bell » genannt , Tochter
des Direktors selbst erregte enthusiastische
Bewunderung ; ein nicht endenwollcnder Bei¬
fallssturm bi ach los sobald sic hoch zu Roß
in der Manege erschien und das blonde Haupt
nach allein Seiten neigte.

Keines der vielen Bouketts , kein einziger
der aristokratischen Besucher ward von ihr
in ihrer Wohnung angenommen , auch in
den Zwischenpausen blieb sie unsichtbar, ein
unbestimmte« Hs us sais Huoi umgab sie
trotz aller Höflichkeit gegen die Kollegen und
errang ihr denn auch von denselben ein ach¬
tungsvolle - Benehmen , wenn schon sic heim¬
lich spöttisch „ Bella Donna die Giftige " ge¬
nannt ward .

Heute sollte sic ihr Benefiz haben und
bereits als sie mit dem Vater beim Früh¬
stück saß, trafen die ersten Geschenke für sie
ein ; eS war ein köstliche« Armband mit

Brillanten und Perlen besetzt, doch sie schob
es heftig zurück .

„ Was denken die Leute von mir, " rief
sie au«, „ ich werde mich nicht mit Geschenken
schmücken, die nur Dirne» annehmen "

„ Aber , Bella, " begütigte Volkert mit
habgierig funkelnden Augen daS,wundervolle
Schmuckstück ausnehmend , „ nur nicht zu
hochmütig I Eine Kunstreiterin darf nicht
denken wie eine Aristokratin , sie muß Auf¬
merksamkeiten auch anzumhmen wissen . "

„ DaS werde ich niemals lernen , lieber
Vater," entgegnete Bella noch immer erregt,
„ ich will meine Ehre wahren und nicht um
einen goldenen Preis verkaufen. "

„ Dir stecken eben immer noch die alber¬
nen Ansichten der Erziehung im Kopf, " der
Kunstreiter zuckte die Achseln , „ wirst Du
denn auch die Werbung Mr . Princcs nicht
annehmen ? "

„DeS Jongleurs? Nein , ich liebe ihn
nicht ; er ist mir zu roh . "

„Hm , ein Graf oder Baron soll Dir
auf den Knicen die Hand anbieten . Hoch¬
mütige Thörin I "

„ Jedenfalls heirate ich nur aus Neigung ,
ober lassen wir das , bester Vater. Wenn
ist heute früh die Probe angesetzt ? "

„ Um zehn Uhr . Du mußt das Hsu äs
ross mit den beiden anderen Damen reiten . "

„ Gut . Sage übrigens Mr . Prince
meinen Bescheid , damit er mich nicht mehr
belästigt.

„ Und das kostbare Armband ? Hier liegt
die Visitenkarte des Gebers bei . "

„Es muß zurückgegeben werden , Vater,
hörst Du . Und Du wirst cs mir besorgen.
Ah , da kommen Briefe , von Onkel Alfred
einer l Auf Wiedersehen, Vater in der Probe.

"
Freude leuchtenden Gesichts eilte sie in

ihr Zimmer , » m Onkel WaldsteinS Brief
zu lesen ; Volkert sah ihr häßlich lächelnd
nach .

i Fortsetzung folgt .)

Des Mädchens Klage .
ES ist im Leben häßlich eingerichtet,
Und jede Maid beklagt es tiefbetrübt ,
Daß , wie uns die Staiistik jüngst berichtet .
Es in der Welt mehr Frau 'n als Männer gibt.
Und ob ich's Tagdlatt auch halten möge ,
Und ob ich täglich rückt ' Annoncen ein ;
Auf diesem nicht mehr ungewohnten Wege,
Will's auch nicht gehen , es hat nicht sollen sein .
Zu welchen Onkeln bin ich nicht gefahren ,
Bei welcher Tante war ich nicht bereits I
Gicbt 's Badeorte , wo wir noch nicht waren ,
In Deutschland , Oesterreich, Frankreich und

der Schweiz ?
Ach, in Theater und Konzerte geh ' ich
Und denk '

, es fällt 'mal endlich einer ' rein ;
Behüt' Dich Gott , es wär ' zu schön , das

seh' ich ,
Behüt' Dich Gott, eS hat nicht sollen sein !
Für ArmenunterstütznngSunternkhmen ,
Spiel' ich Theater, denn da» ist heut' Sitt ',
Im Chor zu brüllen , muß ich mich bequemen,
WshlthäligkeiiSkenzerte mach ' ich mit.
Ich geh' in 's Kränzchen , wo wir Dramen lesen ,
Wir laden Herren jeden Alters ein ;
Behüt' Dich Gott , eS war ' zu schön gewesen ,
Behüt ' Dich Gott, es hat nicht sollen sein I
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